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ZUM ERFASSEN von Serien-
nummern und Produktdaten wer-
den oftmals Handscanner einge-
setzt, welche sich zwar sehr flexibel 
nutzen lassen, jedoch keinen auto-
matisierten Arbeits ablauf zulas-
sen. Alternativ dazu kann der An-
wender auch fest installierte 
Barcode-Scanner nutzen. Diese 
stoßen jedoch an ihre Grenzen, 
wenn es um unterschiedliche Bau-
gruppen und Systeme geht, da 
Serien nummer- und weitere Pro -
dukt labels unterschiedlich gestal-
tet und an verschiedenen Stellen 
angebracht sein können. 

Um diese Problematik zu umge-
hen und darüber hinaus auch 
 mehrere Etiketten – gegebenenfalls 
 sogar mit ganz unterschiedlichen 
Codierungsarten – gleichzeitig ver-
arbeiten zu können, sind Kamera -

systeme mit nachgelagerter PC-
Software von Vorteil. 

Mit den dabei erfassten Kamera-
bildern ist es  zudem möglich, eine 
optische  Inspektion der Baugruppe 
durchzuführen. Kombiniert mit in-
teraktiven Arbeitsanweisungen, die 
Schritt für Schritt durch manuelle 
Arbeitsabläufe führen, können Un-
ternehmen auf diese Weise intelli-
gente teilautomatisierte Arbeits-
plätze realisieren. 

Die einzelnen Arbeitsschritte 
kann der Anwender entweder ma-
nuell über einen Touchscreen be-
stätigen oder durch entsprechende 
Auswertung des Kamerabildes au-
tomatisch quittieren. Hiermit las-
sen sich auch bei manuellen Tätig-
keiten eine effiziente Arbeitsweise, 
hohe Prozesssicherheit sowie auto-
matisierte Qualitätsprüfung mit 

dokumentierter Nachvollziehbar-
keit sicherstellen. All diese Funktio-
nen können somit in einer Einheit 
zusammengefasst und damit kos-
tengünstig umgesetzt werden. 

Das passende Equipment

Damit der Anwender diese Kombi-
nation aus Ablaufsteuerung, unter-
schiedlichen Ausprägungen der 
Bildverarbeitung sowie die Proto-
kollierung und Kommunikation 
mit der Außenwelt auf einfache 
Weise anwenden kann, bedarf es 
passender Hard- und Software -
lösungen. 

Hardwareseitig sollte er auf un-
terschiedlich leistungsstarke Em-
bedded-PC-Lösungen, wie sie etwa 
TQ mit den Box-PC-Familien COM-
Box und M-Box anbietet, zurück-

greifen. Damit steht laut dem 
 Anbieter – abhängig von dem je-
weiligen Anwendungsfall – die pas-
sende Hardware zur Verfügung.

Für Bildverarbeitungsaufgaben 
kann der Nutzer zudem unter-
schiedlichste GigE-Vision- bezie-
hungsweise USB-Vision-Standard-
Industriekameras einsetzen. Das 
ermöglicht hohe Flexibilität in 
 Bezug auf die Bilderfassungstech-
nologie, wodurch der volle Leis-
tungsumfang von der günstigen 
Einstiegslösung bis hin zu Spezial-
anwendungen mit einem einheitli-
chen Konzept berücksichtigt wird.

Um alle notwendigen Software-
funktionen abdecken zu können 
und einfaches Konfigurieren und 
Bedienen sicherzustellen, kommen 
spezielle Softwarepakete zum Ein-
satz, beispielsweise Merlic von 

Unterschiedlich stark
INDUSTRIE-PC Clevere Automatisierungsansätze basieren unter anderem auf Embedded-PCs. 

TQ-Systems setzt hier beispielsweise auf eigene Lösungen, die durch ihre robuste Bauweise im 

lüfterlosen 24/7-Betrieb besonders ausfallsicher sind. 
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 Die Embedded-PC-Gerätefamilien  

COM-Box und M-Box von TQ bieten 

 eine gute Basis, um unterschiedliche 

Funktionen im Bereich Smart  

Manufacturing zusammenzuführen.  

Dies ermöglicht ein effizientes  

Implementieren des Konzeptes  

in Produktion, Montage und Prüffeld.



MVTec. Damit werden folgende 
Kernthemen abgedeckt:
→ Entwicklungsumgebung zum 

Erstellen von Ablaufdiagram-
men bestehend aus vorgefertig-
ten Funktionsblöcken, die sich 
per Drag-and-drop zusammen-
stellen und über einfache Para-
metrierung anpassen lassen.

→ Einfach zu bedienender Desig-
ner, mit dem der Anwender auf 
Basis der eingesetzten Funkti-
onsblöcke eine flexibel anpass-
bare Bedienoberfläche, das so-
genannte interaktive Frontend, 
erstellen kann.

→ Leistungsfähige Bibliotheken, 
die im Hintergrund modernste 
Funktionen der Bildverarbei-
tung zur Verfügung stellen.

→ Schnittstellen, die Verbindun-
gen zu anderen Systemen er-
möglichen. Dabei werden auch 
lokale Datenspeicherung sowie 
das Einbinden in übergeordnete 
Industrie-4.0-Konzepte abge-
deckt.

Besonders effizient ist der Ein-
satz solcher Lösungen laut TQ für 
Einzel arbeitsplätze oder modular 
zusammengesetzte Arbeitsstatio-
nen. Diese werden dann flexibel 
mit einander kombiniert und über 

einfache Verbindungen – sei es per 
Lichtschranke oder simple Status-
signale – synchronisiert. 

Mit dieser Modularität entschärft 
man die Komplexität. Sie ermög-
licht es, Applikationen leichter an-
zupassen sowie umzurüsten, und 
stellt die einfache Skalierbarkeit si-
cher. Im praktischen Einsatz be-
währen sich diese Ansätze auch in 
der Kombination mit Cobots, bei-
spielsweise dem Panda von Franka 
Emika, der sich ebenfalls durch ein-
faches Teaching auszeichnet. 

Die einheitliche Philosophie des 
einfachen Einrichtens, Umrüstens 
und Bedienens sowie die gute Eig-
nung für wechselnde Aufgaben in 
einem dynamischen Umfeld ver-
binden die Lösungs ansätze zu ei-
nem leistungsfähigen, modular 
anpass baren Gesamtsystem, wie 
das Unternehmen weiter mitteilt. 
Mit Workshops, weiterführenden 
Informationen und dem entspre-
chenden Equipment unterstützt 
TQ als Technologiepartner auch 
 andere Firmen, diesen smarten Im-
plementierungsansatz basierend 
auf den eigenen Erfahrungswerten 
umzusetzen. 
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 Im praktischen Einsatz erprobt:  

die Kombination aus Cobots, 

intelligenten Schraubern, Kamera-

systemen und einem TQ-Embed-

ded-PC mit Visualisierung als 

Smart-Manufacturing-Knotenpunkt. 


